
deshalb in Österreich streng geschützt und stellt die Erlegung im ge
genständlichen. Fall eine Gesetzesübertretung dar. Das Stück wurde 
deshalb von Amts wegen eingezogen und schmückt nunmehr im prä
parierten Zustand die Schauräume des Heimatmuseums Stegersbach.
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BUCHBESPRECHUNGEN UND ANZEIGEN
P o c z y  Sz.,  K l a r a  Scarbantia — Die Stadt zur Römerzeit. Cor- 
vina Verlag 1977.

Die bekannte ungarische Archäologin gibt uns mit dem 60 Seiten um
fassenden, mit zahlreichen Fundkarten und Abbildungen ausgestatteten Ta
schenbuch einen ausgezeichneten Führer durch das antike Scarbantia/Öden- 
burg in die Hand.

Die in den letzten Jahren in Ödenburg durchgeführten Ausgrabungen 
brachten neue, auch für den burgenländischen Raum wichtige siedlungsge
schichtliche Erkenntnisse. Verschiedene Funde weisen auf eine kontinuierliche 
Besiedlung des Raumes hin. Die Untersuchung der Stadtmauern ergab, daß die 
römischen Befestigungsanlagen im Mittelalter weiter ausgebaut und verwendet 
wurden. Ein nicht unbedeutender Teil davon ist sichtbar (das römische Nord: 
tor unter dem Stadtturm, das große Rondell auf der Grabenrunde u. a.). Die 
antiken Stadtmauern, die Baukonstruktionen bestimmten über das Mittel- 
alter hinaus bis in die heutige Zeit die Stadtstruktur ödenburgs. Die Stadt 
war im 6. Jh. noch immer dicht besiedelt, es standen noch römische Gebäude, 
in denen lateinisch sprechende Christen wohnten. Wie Funde beweisen, war 
die Bernsteinstraße trotz Kriegswirren für Import aus Italien frei. Daraus eine 
wichtige kirchengeschichtliche Folgerung: es ist sehr wahrscheinlich, daß der 
bei der Synode von Grado in den Jahren 572—577 und 579 als Teilnehmer 
erwähnte Vigilius episcopus Scaravaciensis Bischof von Scarbantia war. Damit 
im Zusammenhang sei auf das Problem der Michaelispfarrkirche hingewiesen, 
die außerhalb der Stadtmauern liegend, vielleicht Nachfolgerin einer spätan
tiken Coemeterialbasilika und als solche Bischofskirche war. Grabungen könn
ten Klarheit schaffen.

Befremdend für jene, die das althergebrachte gebräuchliche deutsche to
pographische Namensgut ödenburgs kennen, wirken die Übersetzungen der 
Autorin, wie Ringstraße für Grabenrunde oder Wiener Hügel und Kurucz- 
Hügel für Wiener Berg und Kuruzzenberg. Auch nannte die deutschsprachige 
Bevölkerung ihren Stadtturm niemals Feuerturm.

Der Band schließt mit einer Forschungsgeschichte und einer Bibliographie.

Gisela A u e r
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